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«Klettern ist
wie Tanzen»
SAC-Leiterin Kristina Macku führt Kinder
in die Kunst des Klettersports ein. Die AZ
hat eine Schulklasse beim Training
in Windisch begleitet.

Marla Kahlau

«Wer von euch war schon mal
bouldern oder seilklettern?»,
fragt Kursleiterin Kristina
Macku in die Runde. Ein paar
Schülerinnen und Schüler stre-
cken die Hände in die Höhe.
«Und wer war schon mal im
Blockchäfer?» Niemand meldet
sich. Erstaunt meint Macku:
«Dabei ist esdochsonahe!»Kri-
stinaMacku ist imSchweizerAl-
pen-Club (SAC) in der Sektion
Brugg aktiv. Sie organisiert das
Familien-Bergsteigen und leitet
seit Februar auch den Kletter-
und Boulder-Schulsportkurs.

An diesem Nachmittag geht
Macku ihrem neuen Projekt
nach. Mit Schnupperkursen er-
möglicht sie Schulklassen einen
Einblick indenKlettersport.Die
sechste Klasse aus Gebenstorf
ist mit dem Velo zum Blockchä-
fer in Unterwindisch gefahren.
Die Fahrräder warten schön an-
einandergereiht vor dem Wohn-
zentrum Spitzmatt der Stiftung
Faro, während für viele der
Schülerinnen und Schüler in der
Kletterhalle im Untergeschoss
eine neue Welt aufgeht.

«Wisst ihr denn, was der
Unterschied zwischen Boul-
dern und Seilklettern ist?», er-
kundigt sich Kristina Macku.
Gemeinsam mit der Klasse er-
arbeitet sie die Differenzen:
Beim Seilklettern tragen die
Kletternden einen Gurt und
sind an einem Seil befestigt,
das von einer anderen Person
gesichert wird. Diese Siche-
rung ist notwendig, da Seil-

routen in der Regel deutlich hö-
her sind als Boulderrouten –
und anders als beim Bouldern
gibt es dort keine dicken Mat-
ten, die einen Sturz abfedern.

Vor sechs Wochen gewann
Kristina Macku mit ihrem Pro-
jekt «Mut tut gut» den ersten
Platz beim IBBooster. Mit den
5000 Franken Preisgeld kaufte
sie Kletterschuhe und Kletter-
gurte. Das übrige Geld reicht
nun auch für die Eintritte der
ersten 500 Kinder. «Am Freitag
sinddieKletterfinkenangekom-
men», erzählt Macku freude-
strahlend.

Dann stellt sie der Klasse
ihre Helfer und Helferinnen aus
dem SAC vor: «Das sind Heidi,
Fritz und Urs: Sie werden euch
nachher mit dem Seil an der
Kletterwandsichern.»Während
Kristina Macku und ihre Kolle-
ginnen und Kollegen mit einer
Gruppe das Seilklettern üben,
werden die beiden Lehrperso-
nen gebeten, ein Auge auf die
anderen Kinder zu haben. Diese
dürfen sich im Bouldern probie-
ren. Nach einer gewissen Zeit
wird gewechselt.

Kaum haben sie passende
Kletterschuhe gefunden, sprin-
gen die Kinder los. Gegenseitig
feuern sie sich an und beraten,
wie man am besten den obers-
ten Griff der Route erreicht.
«Die Lehrerinnen heute hatten
ihre Klasse sehr gut im Griff und
nahmen ihre Aufgabe ernst»,
sagt Macku nach dem Kurs. An-
sonstenkönnees schnell gefähr-
lich werden. «Eine gewisse Dis-
ziplin ist in einer Kletterhalle

notwendig, um sich und die an-
deren nicht zu gefährden.»

AufdieKurs-Ideekam
MackudurcheineLehrerin
Angefangen hat Kristina Macku
mit ihren Kursen, als eine Leh-
rerin nach einer Möglichkeit
suchte, ihre Klasse auf das
‹Alpenlernen› vorzubereiten.
Das ist einevomSACorganisier-
te Woche, bei der Schülerinnen
und Schüler in den Bergen sind
und sich Wissen über die Berge,
den Bergsport und die Nachhal-

tigkeit aneignen. Die Mutter
einer Mitschülerin fragte sie, ob
sie nicht helfen könnte, und Kri-
stina Macku war einverstanden.
So entstand ihr erster Schnup-
perkurs für Schulklassen. Mitt-
lerweile ist die SAC-Kursleiterin
auch mit der Lehrerin befreun-
det und geht mit ihr ab und zu
auf Klettertouren.

Aus dem «Alpenlernen-Vor-
bereitungskurs» entwickelte
Kristina Macku die Idee, gene-
rell Schulklassen imBlockchäfer
in Windisch schnuppern zu las-
sen. In der ersten Phase kostete
der Kurs allerdings etwa 200
Franken, denn die Klassen
mussten für die Miete für Schu-
he und Klettergurt sowie den
Eintritt aufkommen. Aktuell ist
er für die ersten 500 Kinder gra-
tis, danach müssen die Schulen
nur noch für die Eintrittsgebüh-
ren von 5 Franken pro Kind auf-
kommen.

NacheinemSkiunfall aufs
Kletterngekommen
«Ich treibe den Sport noch gar
nicht so lange», erklärt Macku.
Nach einem Skiunfall mit 36
Jahren suchte die heute 43-Jäh-
rige auf den Rat ihres Arztes
nach einer Sportart, um wieder
fit zu werden. Da sich ihre Toch-
ter damals fürs Klettern interes-
sierte, besuchtensiegemeinsam
schon bald einen SAC-Schnup-
perkurs. Seither klettern beide
mit Begeisterung.

«Klettern ist für mich wie
Tanzen», sagt Macku. «Es hat
etwas sehr Kunstvolles.» Ihr ge-
fielen vor allem die Bewegungs-
abläufe «und dass man dabei et-
wasüberlegenmuss».Hauptbe-
ruflich arbeitet Kristina Macku
beim Eidgenössischen Nuklear-
sicherheitsinspektorat (Ensi) in
Brugg. «Sicherheit steht bei mir
immer im Vordergrund – sei es
beruflich oder eben in meiner

Freizeit beim Klettern», fügt sie
schmunzelnd an.

Das ist auch der Grund, war-
um sich Macku immer vorher
mit den Lehrpersonen trifft, um
den Kurs zu besprechen. Und
auch beim Besuch der Gebens-
dorfer Klasse führt die passio-
nierte Klettersportlerin zu Be-
ginn die Kinder durch die Halle
und erklärt ihnen alles. Um in
die obere Etage zu gelangen
müssen die Schülerinnen und
Schüler mehrere Stufen hoch-
klettern. «Das hilft mir auch als
Vorbereitung, die Kinder etwas
einzuschätzen». An diesem
Kurstag freut sich die Leiterin:
«Ihr seid aber eine fitte Klasse!»

«Kinder sindschnell für
etwaszubegeistern»
Bei ihrem Pensum von 70 Stel-
lenprozenten nutzt Macku die
übrige Zeit, um sich zu engagie-
ren. Kristina Macku, die aus
Tschechien kommt und mittler-
weile schon lange mit einem
SchweizerPass inWindisch lebt,
schätzt besonders das Vereins-
leben in der Schweiz. «Ich ma-
che gerne etwas für andere und
habe immer viel Spass dabei»,
erzählt sie. «Die Welt wäre trau-
rig, wenn jeder nur für sich
schauen würde.»

Kristina Macku ist Mutter
von zwei Kindern. Die sind mitt-

lerweile 15 und 17 Jahre alt. «Sie
brauchennichtmehr sovielAuf-
merksamkeit, und so habe ich
mir ‹neue› Kinder gesucht»,
meint Macku lachend. Im SAC
kannsie ihreFreudeamKlettern
auslebenunddazuSchülerinnen
und Schüler der dritten bis
sechsten Klasse im Rahmen
eines Trainings fördern. «Kin-
der haben häufig nicht so viel
Angst und sind schnell für etwas
zu begeistern», so Macku.
Ausserdem würden sie viel in-
tuitiver kletternalsErwachsene.

Am Ende des Kurses verteilt
dieengagierteLeiterinFlyermit
weiterenKletter-Angeboten.So-
wohl fürFamilienalsauch für Ju-
gendliche bietet der SAC Brugg
einebreitePaletteanAktivitäten
an. Mit dem Flyer in der Hand,
den leergetrunkenenWasserfla-
schen, roten Köpfen und ver-
schwitzten Haaren verabschie-
den sich die Kinder. «Ich freue
mich immer besonders, wenn
ich Schülerinnen und Schüler
nachdemKursprivat inderHal-
le wiedersehe», so Macku.

Bis zu den Ferien haben sich
zehnKlassen fürdieSchnupper-
kurse angemeldet. Und Kristina
Macku hofft, dass sie auch nach
der Sommerpause wieder viele
Schülerinnen und Schüler für
ihren Lieblingssport begeistern
kann.

Abgesichert durch eine dickeMatte, wagt es eine Schülerin sogar, imÜberhang zu
klettern. Bilder: Marla Kahlau

Kristina Macku führt für Schulkassen Schnupperkurse durch.

«Kletterschuhemüssen eng sein», erklärtMacku. So
hat man den besten Stand auf den Klettergriffen.

«Sicherheit
stehtbeimir
immer im
Vordergrund –
sei esberuflich
odereben
inmeiner
Freizeit beim
Klettern.»

KristinaMacku
Kursleiterin SAC Brugg


